
Europa hat wieder einmal einen Le-
bensmittelskandal. Diesmal ging es 
um die falsche Kennzeichnung von 
Pferdefleisch, das als Rindfleisch de-
klariert in verschiedenen Fertigge-
richten entdeckt wurde. Einerseits ist 
erfreulich, dass die Lebensmittelkon-
trolleure den Schwindel aufgedeckt 
haben und auch die verantwortlichen 
Firmen schnell ausfindig gemacht 
wurden. Andererseits ist aber bedenk-
lich, dass scheinbar niemand weiß, 
um welche Mengen es tatsächlich ge-
gangen ist.

Dabei ist der jetzige Vorfall zwar 
unangenehm und ein glatter Betrug 
am Konsumenten, das Fleisch war 
aber nicht gesundheitsgefährdend 
wie bei den vergangenen Fällen in 
Deutschland. Wenn aber die Wege 
der im Kreis geschickten Lebensmittel 
nicht mehr nachvollziehbar sind, dann 
ist es eben bei einer Gesundheitsge-
fährdung auch nicht möglich, betroffe-
ne Waren schnell und sicher aus den 
Regalen zu entfernen. Da beginnt das 
Ganze dann unangenehm zu werden.
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Marcel Hirscher, Nicole Hosp, Michaela Kirchgasser, Carmen Thalmann und 
Philipp Schörghofer (v.l.) ließen die österreichischen Skifans am Faschingdiens-
tag über die erste und lang ersehnte Goldmedaille bei der Heim-WM jubeln.

Bauen ist schwer genug, 
darum machen wir das 

Finanzieren einfach. 
Die Volksbank 

Wohntraum-Finanzierung.
 

Nur in Ihrer Volksbank!

 
Jetzt beraten lassen und 

Superadler-Kalender 
holen!

Andreas Gottsbacher

Kundenberater 

Geschäftsstelle Liezen

Sportfreunde
          Stiller

Live Live im Schneeim Schnee

HAUSERKAIBLING
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Tickets: www.derennstaler.at
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Daher sollte man sich schleunigst 

Gedanken machen, wie man diese 
offensichtliche Lücke schließen kann, 
sei es durch genauere Wareneingangs-
prüfung in der Industrie oder durch 
mehr Kontrollen der Behörden. Inzwi-
schen hat man als Konsument zwei 
äußerst effektive Möglichkeiten, sicher 
zu guten Lebensmitteln zu kommen: 
Erstens nicht immer nur das Billigste 
kaufen. Und zweitens von bekannten 
regionalen Anbietern kaufen, wo man 
noch weiß, was man bekommt.

Franz Wallig

Kauf im Ort
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Gemeindefusionen bedrohen
Standorte der Hausapotheken

Ärzte befürchten Kahlschlag auch im Bezirk Liezen

In den vergangenen Jahren hat die steirische Bevölkerung nahezu ein 
Fünftel der Hausapotheken bei einem Allgemeinmediziner verloren, stellt 
Med.-Rat Dr. Jörg Garzarolli, Obmann der niedergelassenen Ärzte und Vi-
zepräsident der Ärztekammer Steiermark, fest. Und es dürfte noch ärger 
kommen. Landesweit könnte noch 60 derartigen Hausapotheken das Aus 
drohen, davon mindestens sechs im Bezirk Liezen. Den Grund dafür sieht 
man in den Zusammenlegungen von Gemeinden, wie sie es von der Landes-
regierung gewollt sind.

Ärztliche Hausapotheken müssen 
nämlich in Zuge der Übergabe einer 
allgemeinmedizinischen Praxis an 
den Nachfolger geschlossen werden, 
wenn sich in derselben Gemeinde 
eine öffentliche Apotheke befindet. 

Wenn also eine dieser Gemeinden 
mit Gemeinden, in denen der nieder-
gelassene Arzt derzeit eine Hausapo-
theke führt, fusioniert wird, ist deren 
Schließung nach derzeitiger Rechts-

„Ennstal-Wiki“ wird weltweit genutzt
Bisher gibt es bereits über zwei Millionen Zugriffe

„Wikipedia“ ist für Internet-Nutzer das bekannteste weltweite Projekt 
zum Aufbau einer Enzyklopädie in über 280 Sprachen. In deutscher Sprache 
kann man bereits unter rund 1,5 Millionen wissenswerten Beiträgen wählen.

Im Laufe der Jahre sind auch viele 
derartige regionale Lexika entstan-
den, so auch – unter Mitwirkung des 
„Ennstalers“ – das www.ennstalwiki.

at mit vielen Beiträgen aus der Region, 
welche ebenfalls weltweit zugänglich 
sind. Das „Ennstal-Wiki“ ist somit ei-
ne offene Internetplattform, die Infor-
mationen mit Bezug auf das steirische 
Ennstal sammelt und der Allgemein-
heit kostenlos zur Verfügung stellt. Es 
verfügt aktuell über 5000 Artikel und 
6350 Bilder. Die Themenbereiche 
umfassen Geografie, Geschichte, Per-
sonen, Sport, Tourismus, Vereine und 
Wirtschaft.

Das „Ennstal-Wiki“ hat ein gemein-
nütziger Verein, die Initiative B.E.R.G., 
entwickelt und ist seit Mai 2011 on-
line. Nach nicht einmal zwei Jahren 
ist es – nachdem „SalzburgWiki“ vor 
sechs Jahren gegründet worden war 
– zum zweitgrößten Regional-Wiki in 

„Sechs bis acht Medaillen sollten es 
schon werden“, sagte ÖSV-Präsident 
Peter Schröcksnadel vor Beginn der 
Heim-WM in Schladming – vor den 
restlichen vier Technik-Bewerben (der 
Riesentorlauf der Damen wurde be-
reits am gestrigen Donnerstag ausge-
tragen) waren es gerade einmal drei 

WM-Bilanz für ÖSV durchwachsen
Team-Gold und zweimal Bronze magere Ausbeute vor großem Finale

Die erste Bilanz der Alpinen-Skiweltmeisterschaft in Schladming ist vor 
dem großen Finale mit dem Riesentorlauf der Herren am heutigen Freitag 
sowie dem Damen- und Herren-Slalom am morgigen Samstag und am kom-
menden Sonntag zweigeteilt: Während die Stimmung und die Besucherzah-
len bei den Rennen absolut top waren, blieben ÖSV-Stars mit Gold im Team-
Bewerb und zweimal Bronze, jeweils in der Super-Kombi, weit hinter den 
Erwartungen.

Medaillen, die vom rot-weiß-roten 
Team eingefahren wurden. Gewonnen 
wurden sie in den nicht unbedingt 
prestigeträchtigsten Bewerben: Gold 
im Teambewerb, Bronze jeweils in 
der Super-Kombination. In den Speed-
Bewerben mit der Königsdisziplin, der 

Fo
to

: M
ar

ti
n 

H
ub

er

Peter
Rechteck

Peter
Linien



Seite 2 15. Februar 2013

WASHINGTON. Nach Jahren der Kri-
se und der Kriege will Präsident Ba-
rack Obama die USA wirtschaftlich 
wieder an die Weltspitze bringen. 
Ein starker Staat mit gezielten Inves-
titionen in Bildung, Infrastruktur und 
erneuerbare Energien sei dafür uner-
lässlich, sagte Obama am Dienstag in 
seiner Rede zur Lage der Nation im 
Kongress. Der US-Präsident will den 
Mittelstand stärken und die Mindest-
löhne anheben, zudem forderte er 
erneut eine Erhöhung der Steuern für 
Reiche. 

●
DÜSSELDORF. Die Universität Düs-
seldorf hat der deutschen Bildungsmi-
nisterin Anette Schavan wegen „vor-
sätzlicher Täuschung“ in ihrer Promo-
tionsarbeit den vor 33 Jahren erwor-
benen Doktortitel entzogen. Schavan 
ist inzwischen zurückgetreten. Nach-
folgerin wird Johanna Wanka (61), stu-
dierte Mathematikerin, CDU-Wissen-
schaftsministerin in Niedersachsen.

●
INDIEN. 34 Millionen Gläubige wa-
ren am Wochenende zum Höhepunkt 
des Hindu-Festes Maha Kumb Mela 
an den Ganges gepilgert, um sich dort 
mit dem als heilig geltenden Wasser 
von ihren Sünden zu reinigen. Das 
Fest findet nur alle zwölf Jahre statt.

●
USA. An der Ostküste der USA richte-
te der Wintersturm „Nemo“ beträcht-
liche Schäden an: Zehn Tote sind zu 
beklagen, mehr als 650.000 Haushalte 
und Betriebe waren ohne Strom.

●
MALI. Nach heftigen Kämpfen in der 
nordmalischen Stadt Goa haben die 
französischen Truppen ihre Präsenz 
rund um die ehemalige Islamisten-
hochburg verstärkt.

●
KAIRO. Mehr als 10.000 Aktivisten 
demonstrierten in Ägypten am zwei-
ten Jahrestag des Rücktritts von Prä-
sident Mubarak gegen die neue isla-
mistische Regierung. Der Protest stand 
unter dem Motto „Das Volk will den 
Sturz des Regimes“.

●
WIEN. Integrationsstaatssekretär Se-
bastian Kurz schlägt in einem APA-
Gespräch vor, das Amtsgeheimnis soll 
nicht, wie bisher, die Regel, sondern 
die Ausnahme sein. Österreich gilt in 
der EU als Schlusslicht bei der Trans-
parenz der Verwaltung.

●
PJÖNGJANG. Mit einem unterirdi-
schen Atomwaffentest in der Nacht 
auf Dienstag steuert Nordkorea immer 
tiefer in die politische Isolation. Sogar 
China forderte das Land auf, sich an 
seine Verpflichtung zur Denuklearisie-
rung zu halten.

●
ROM. „Nachdem ich wiederholt mein 
Gewissen vor Gott geprüft habe, bin 
ich zur Gewissheit gelangt, dass mei-
ne Kräfte infolge des vorgerückten Al-
ters nicht mehr geeignet sind, um in 
angemessener Weise den Petrusdienst 
auszuüben.“ Mit diesen Worten gab 
Papst Benedikt XVI. seinen Rücktritt 
als Papst mit 28. Februar bekannt.
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Gemeindefusionen bedrohen Standorte der Hausapotheken

lage mittelfristig unabwendbar. Dort 
wo aus „Ein-Arzt-Gemeinden“ durch 
Gemeindezusammenlegungen „Mehr-
Arzt-Gemeinden“ werden, könnten 
sich bald öffentliche Apotheken nie-
derlassen und damit unweigerlich das 
Ende der Hausapotheken einleiten, 
befürchtet Dr. Garzarolli. Damit ist er 
einer Meinung mit den meisten prak-
tischen Ärzten in den Seitentälern des 
oberen und unteren Ennstales. „Durch 
Gemeindefusionen werden die Wege 
für die Patienten nicht kürzer. Gera-
de in von der Verkehrsinfrastruktur 
benachteiligten Gebieten werden den 
Leuten damit für viele kaum bewältig-
bare Wege zu einfachen Medikamen-
ten zugemutet. Öffentliche Apotheken 
in dünn besiedelten Gebieten können 
zudem ihre Verpflichtung zu Nacht-, 
Wochenend- und Feiertagsdiensten 
nur eingeschränkt wahrnehmen, weil 
sie sich mit oft weit entfernten Apo-
theken in Nachbargemeinden turnus-
mäßig abwechseln. Auch das führt 
dazu, dass die Versorgung immer 
wohnortentfernter wird“, erklärt der 
Ärztekammer-Vizepräsident.

In diesem Zusammenhang weist er 
auch darauf hin, dass rund 85 Prozent 
der Medikamente verschreibungs-
pflichtig sind. Patienten, denen keine 
ärztliche Hausapotheke zur Verfügung 
steht, müssen also in der Regel zuerst 
zum Arzt und danach zur Apotheke 
fahren, wenn sie ein Medikament be-
nötigen.

Dazu kommt, wie Dr. Garzarolli 
unterstreicht, dass Hausapotheken für 
die Wirtschaftlichkeit von Praxen in 
dünn besiedelten Regionen unabding-
bar sind. Und er zieht einen Vergleich: 
„In Deutschland behilft man sich mit 
hohen Direktförderungen solcher Pra-
xen im ländlichen Raum durch die je-
weiligen Bundesländer. In Österreich 

– und jetzt speziell in der Steiermark 
– wird ein kostenneutrales Instrument 
zur Sicherung der hausärztlichen Ver-
sorgung der Bevölkerung nun Stück 
für Stück zerstört.“

„Angesichts der hohen Emotiona-
lität, mit der die Debatte um die Ge-
meindefusionen auf kommunaler Ebe-
ne geführt wird, ist es unzweifelhaft 
im Interesse des Landes, alle Kol-
lateralschäden zu vermeiden, 
die den Widerstand gegen 
Gemeindezusammenlegun-
gen erhöhen. Die Abwen-
dung einer Gefährdung der 
hausärztlichen Betreuung und 
somit einer Verschlechte-
rung der medizinischen 
Versorgung ist hier von 
zentraler Bedeutung“, 
sagt Garzarolli.

Ärztliche Hausapo-
theken und öffentli-
che Apotheken sind 
bundesrechtlich im 
Apothekengesetz ge-
regelt. Die steirische 
Gemeindereform sei 

aber die Ursache dafür, dass dieses 
Bundesgesetz unser Bundesland mit 
verstärkter Wucht treffen werde (siehe 
Grafik). Nur durch ein entschlossenes 
Vorgehen des Landes auf legistischer 
Ebene in Wien könnten die uner-
wünschten Auswirkungen verhindert 
werden. „Wenn unsere kleinen Ge-
meinden mit größeren zwangsweise 

fusioniert werden, verlieren wir die 
Hausapotheken“, bestätigt auch 
ein praktischer Arzt aus dem un-
teren Enns tal. Er befürchtet zu-
dem, dass es „uns in der nächs-
ten Generation sicher nicht 

mehr in dieser Art geben 
wird.“

Es wäre also höchst an 
der Zeit, dass sich SPÖ-
Voves und ÖVP-Schüt-
zenhöfer, die „Väter“ der 

Gemeindestrukturre-
form,  etwas einfallen 
lassen, womit man 
dieser für Patienten 
untragbaren Entwick-
lung rechtzeitig entge-
genwirken kann.
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Hausapotheken und Öffentliche Apotheken in der Steiermark 
(Jänner 2013)

Hausapotheken

60x

Öffentliche Apotheken

Fusionierte 
Gemeinden

aufgeteilte 
Gemeinden

Hausapotheken, die in 
den nächsten Jahren 
verloren gehen

Von Schließung
bedrohte
Hausapotheken

Österreich geworden und liegt unter 
den größten derartigen deutschspra-
chigen Plattformen auf Rang 14.

Während der Ski-WM in Schlad-
ming präsentiert das „Ennstal-Wiki“ 
nicht nur die Besonderheiten der Re-
gion, es hilft den internationalen Re-
portern und Gästen auch bei ihren 
Recherchen. Als wichtiges und nach-
haltig wirksames Informations- und 
Bildungsinstrument erfährt es derzeit 
einen regelrechten Nutzeransturm. 
Die Zahl der täglichen Zugriffe hat 
sich während der Ski-WM von durch-
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„Ennstal-Wiki“ wird weltweit genutzt
schnittlich 5000 auf 7000 erhöht. Als 
absoluter Meilenstein in der jungen 
Geschichte dieses Ennstaler Regional-
projektes kann nunmehr der vor kur-
zem erfolgte zweimillionste Zugriff 
gesehen werden. 

Dieser Erfolg beruht nicht zuletzt 
auf der regen und unentgeltlichen 
Mitarbeit von Autoren, Fotografen 
und sonstigen „guten Geistern“ an 
der laufend aktualisierten Gestaltung 
von „EnnstalWiki“.  Wer es noch nicht 
kennen sollte – ein Klick auf www.
ennstalwiki.at lohnt sich jedenfalls.

Dr.  Jörg Garzarolli, Obmann 
der niedergelassenen Ärzte 

und Vizepräsident der Ärzte-
kammer Steiermark, befürch-
tet durch die Gemeindefusio-
nen einen Kahlschlag bei den 

Hausapotheken.
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